
WR heute
Motzenrode feiert
725-jähriges Bestehen
Zwei Jahre lang haben die Ver-
antwortlichen daran getüftelt,
rechtzeitig zu Silvester war er
fertig: der Plan mit den Feierlich-
keiten für Motzenrode. Der Ort
wird in diesem Jahr 725 Jahre alt.
Höhepunkt soll die Festwoche
Anfang Juni werden. SEITE 4

Dorfzentrum im Fokus
der Germeröder
Seit 2012 setzen sich einige Ger-
meröder Bürger dafür ein, dass
etwas passiert mit der alten
Schule mitten im Ort. Geplant
haben sie ein Dorfzentrum, das
ohne die finanzielle Unterstüt-
zung der Gemeinde aber nicht
realisiert werden kann. Deren
Entscheidung fällt Dienstag.

SEITE 7

ETSV erwartet
schwere Aufgabe
Vor einer schweren Aufgabe
steht der Eschweger TSV in der
Handball-Landesliga. Am Sams-
tag ist ab 18 Uhr die HSG Bauna-
tal zu Gast. Die VW-Städter ste-
hen derzeit auf dem dritten Rang
und sind seit neun Saisonspielen
ungeschlagen. Wir beantworten
die fünf wichtigsten Fragen zum
Heimspiel im LOKALSPORT

Projekt ist
spannend
HARALD SAGAWE über
den Unternehmenspool

M it dem Praxispool Un-
ternehmen entsteht
ein weiteres ganz span-

nendes Projekt im Rahmen des
Modellvorhabens Landauf-
schwung. Die beteiligten Unter-
nehmen und Initiatoren gehen
mit ganz viel Engagement an
die Aufgabe, junge Menschen
schon früh an den Werra-Meiß-
ner-Kreis zu binden. Ein attrak-
tiver Arbeitsplatz ist die erste
Voraussetzung dafür, in einer
Region dauerhaft ansässig zu
sein.

Ein attraktiver Arbeitsplatz,
das wissen Unternehmen und
Politik längst, definiert sich
aber nicht nur über gute Bezah-
lung und ein schönes Büro. Das
Umfeld ist ebenso wichtig.

Um Kinder in so jungem Al-
ter schon für einen Beruf oder
gar eine Firma zu begeistern,
bedarf es einer großen Portion
Fantasie. Die ersten Andeutun-
gen der Unternehmer, wie sie
das anstellen wollen, sind viel-
versprechend. Tatsächlich ver-
raten, wie das im Detail funk-
tionieren soll, wollen sie erst
am kommenden Dienstag wäh-
rend der Auftaktveranstaltung
in Bad Sooden-Allendorf. Die
dürfte ebenso spannend wer-
den wie das Projekt insgesamt.

hs@werra-rundschau.de
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Das Fron ten sys tem eines Tief-
druckgebiets greift über.

Wolkig und trocken

Anastasia Loi (rechts) aus dem
Biologie-Leistungskurs. „Diese
Chance gibt es nicht oft“, freute
sich Studienrat Daniel Gottsle-
ben. (jpf) Foto: Faust SEITE 9

gerabdruck. Eigenhändig wur-
de die persönliche DNA unter-
sucht – Biologie hautnah. Vom
Experimentieren begeistert
waren auch Julia Engel und

terstützung von Biologiestu-
denten der „Science Bridge“,
die aus Kassel angereist waren,
erstellten die Schüler ihren in-
dividuellen genetischen Fin-

Einen Exkurs in das Innerste des
Körpers haben gestern die
Zwölftklässler des Eschweger
Oberstufengymnasiums unter-
nommen. Mit tatkräftiger Un-

Auf den Spuren der eigenen DNA

früher geben müssen. Der jet-
zige Erlass gehe zudem noch
nicht weit genug – im Werra-
Meißner-Kreis dürfen nur die
acht Kreisbrandmeister künf-
tig mit Blaulicht auf Privat-
fahrzeugen fahren.

Für die nächste Dienstebe-
ne, die Stadtbrandinspekto-
ren, gilt der neue Erlass nicht
– und das, obwohl im Kreis
nur die Feuerwehr-Chefs aus
Großalmerode, Hessisch Lich-
tenau, Sontra, Witzenhausen
und Bad Sooden-Allendorf
über einen Dienstwagen ver-
fügen. „Auch die organisatori-
schen Leiter des Rettungs-
dienstes und die leitenden
Notärzte sind bisher nicht be-
rücksichtigt worden“, kriti-
siert Staude. Im Einsatz kom-
me es dann zu Zeitverlusten.
(nit/fst/jce) SEITE 2

WERRA-MEISSNER. Wenn die
ehrenamtlichen Kreisbrand-
meister in Hessen künftig zu
einem Einsatz müssen, dürfen
sie Blaulicht und Martinshorn
an ihrem Privatwagen anbrin-
gen. Das Innenministerium
hat die rechtliche Grundlage
dafür geschaffen und einen
entsprechenden Erlass heraus-
geben.

Für den Vorsitzenden des
Kreisfeuerwehrverbandes
Werra-Meißner, Hans-Heinz
Staude, ist das ein Schritt in
die richtige Richtung. „Wir ha-
ben die Erfahrung gemacht,
dass die Kreisbrandmeister
teilweise nicht zum Einsatzort
gelangen. Sie werden mit ih-
rem Privatauto nicht durchge-
lassen, da die Leute sie einfach
nicht erkennen.“ Für ihn hätte
es diese Regelung schon viel

Künftig Blaulicht auf
Autos von Rettern
Regelung betrifft vorerst nur Kreisbrandmeister

Lothar Hellwig hört auf
Die Restaurierung des Alten Amtsgerichts (Foto) in Bischhausen be-
zeichnet Lothar Hellwig als eines der wichtigsten Projekte, die er in
seiner Zeit als Kommunalpolitiker begleitet hat. Bei der Kommunal-
wahl im März tritt der Stadtverordnetenvorsteher Waldkappels nicht
mehr an. Auch als Kreistagsmitglied soll Schluss sein. Der 63-Jährige
wünscht sich mehr Zeit für seine Familie. Nur im Ortsbeirat will er die
Region auch weiterhin voranbringen. (lad) Foto: Deppe SEITE 3

H I N T E R G R U N D

Landaufschwung
mit Praxispool
Praxispool Unternehmen
ist ein Startprojekt des
Modellvorhabens Land-
aufschwung, das vom Bun-
deslandwirtschaftsminis-
terium gefördert und im
Werra-Meißner-Kreis vom
Verein für Regionalent-
wicklung umgesetzt wird.
Firmen in der Region be-
mühen sich gemeinsam
um Nachwuchs. Junge
Menschen sollen schon
früh für die Karrieremög-
lichkeiten im Kreis interes-
siert werden. Die Auftakt-
veranstaltung findet am
kommenden Dienstag im
Tagungs- und Kongress-
zentrum in Bad Sooden-
Allendorf statt. Beginn ist
um 19 Uhr. Nach der Be-
grüßung durch Landrat
Stefan Reuß stellen Unter-
nehmen Beispiele für die
Umsetzung des Projektes
vor. (hs)

Vorstellung des Projektes in
Eschwege.

40 Unternehmen aus dem
Kreis haben sich für die Auf-
taktveranstaltung in Bad Soo-
den-Allendorf bereits ange-
meldet, weitere sollen folgen.
Gemeinsam wollen die Fir-
men überlegen, wie sie Kinder
schon nach der Grundschule
für ihre Branche begeistern
können. „Praxispool Unter-
nehmen“ ist ein Vorhaben,
das zu dem Projekten Landauf-
schwung gehört.

„Wir haben das Schiff und
brauchen jetzt ganz viele Un-
ternehmen, die das Rudern
übernehmen“, sagt Constance
Cassel von den Wirtschaftsju-
nioren. Einen „Abenteuer-
spielplatz Werkstatt“ will die
Unternehmerin Andrea Stö-

V O N H A R A L D S A G A W E

ESCHWEGE. Viel früher als
bisher sollen Kinder und Ju-
gendliche die Berufschancen
in der Region kennenlernen.
Erstmals wollen Unterneh-
men aus dem Werra-Meißner-
Kreis gezielt bei Mädchen und
Jungen im Alter zwischen
zehn und vierzehn Jahren für
sich werben. Karriere im Wer-
ra-Meißner-Kreis ist das Stich-
wort, die Gründung des „Pra-
xispool Unternehmen“ das
Ziel einer Veranstaltung am
kommenden Dienstag.

„Wir wollen Perspektiven
aufzeigen und dem falschen
Eindruck entgegenwirken:
Nach der Schule musst du hier
weggehen“, sagte Landrat Ste-
fan Reuß gestern während der

Kinder für Karriere
im Kreis begeistern
Unternehmen aus der Region wollen Nachwuchs früh gewinnen

ber den Zehn- bis Vierzehnjäh-
rigen anbieten. „Ganz viele
Kinder und Jugendliche sollen
reinschauen in betriebliche
Abläufe“, sagt sie, „das ist ein
Pionierprojekt, das es in ande-
ren Regionen so nicht gibt.“
Den Modellcharakter erkennt
auch Oliver Brunkow von der
Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft: „Wir greifen die Lücke
an, die bisher nicht bedient
wurde.“

Für Mädchen und Jungen
im Alter zwischen zehn und
vierzehn Jahren sei es bisher
nicht unbedingt möglich, Un-
ternehmen kennenzulernen,
so die Geschäftsführerin des
Vereins für Regionalentwick-
lung Sabine Wilke. Das soll
sich jetzt ändern. SEITE 2,
HINTERGRUND, ZUM TAGE
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Große Koalition erzielt
Einigung beim Asyl
Die große Koalition hat den wo-
chenlangen Streit um das Asyl-
paket II beigelegt. Demnach soll
der Familiennachzug für Flücht-
linge, die den geringeren subsi-
diären Schutz genießen, für zwei
Jahre ausgesetzt werden. Kom-
mentar auf BLICKPUNKT

Pro Asyl: Werte
Europas in Gefahr
Europa stellt sich nach Ansicht
des Geschäftsführers von Pro
Asyl, Günter Burkhardt, im Um-
gang mit der Flüchtlingskrise als
Wertegemeinschaft in Frage. Es
gehe nur noch um die Sicherung
von Grenzen, die Schutzbedürfi-
tigkeit der Flüchtlinge werde
kaum noch wahrgenommen. Ein
Interview auf BLICKPUNKT

Experte: VW hat ein
technisches Problem
Volkswagen bietet nun Soft-
ware-Updates für Fahrzeuge des
Typs Amarok an. Damit ist das
Abgasproblem aber noch nicht
gelöst. Automobil-Experte Ste-
fan Bratzel sagt im Interview:
Das kniffligste Problem für VW in
USA sind die niedrigen Grenz-
werte. Das technisch zu bewälti-
gen, wird teuer. WIRTSCHAFT

Handball heute im
Halbfinale der EM
Der Traum geht weiter – heute
auch noch? Die deutschen
Handballer spielen bei der Euro-
pameisterschaft in Polen um
18.30 Uhr (ZDF live) gegen Nor-
wegen um den Einzug ins Finale.
Stimmen, Stimmungen und
Prognosen stehen im SPORT

ANZEIGE

SONNTAG
GEÖFFNET!

Geöffnet von 
11-18 Uhr

Verkauf ab 
12 Uhr

Kassel

11-18 Uhr
Geöffnet von 

11-18 Uhr

KasselKasselKasselKasselKassel

SONNTAG

31
Januar

Kassel

ANZEIGE

 

 

Ausgabe: Werra-Rundschau

Erscheinungstag: 29.01.2016

Seite: 1, Resort: TITEL

 



WR heute
Motzenrode feiert
725-jähriges Bestehen
Zwei Jahre lang haben die Ver-
antwortlichen daran getüftelt,
rechtzeitig zu Silvester war er
fertig: der Plan mit den Feierlich-
keiten für Motzenrode. Der Ort
wird in diesem Jahr 725 Jahre alt.
Höhepunkt soll die Festwoche
Anfang Juni werden. SEITE 4

Dorfzentrum im Fokus
der Germeröder
Seit 2012 setzen sich einige Ger-
meröder Bürger dafür ein, dass
etwas passiert mit der alten
Schule mitten im Ort. Geplant
haben sie ein Dorfzentrum, das
ohne die finanzielle Unterstüt-
zung der Gemeinde aber nicht
realisiert werden kann. Deren
Entscheidung fällt Dienstag.

SEITE 7

ETSV erwartet
schwere Aufgabe
Vor einer schweren Aufgabe
steht der Eschweger TSV in der
Handball-Landesliga. Am Sams-
tag ist ab 18 Uhr die HSG Bauna-
tal zu Gast. Die VW-Städter ste-
hen derzeit auf dem dritten Rang
und sind seit neun Saisonspielen
ungeschlagen. Wir beantworten
die fünf wichtigsten Fragen zum
Heimspiel im LOKALSPORT

Projekt ist
spannend
HARALD SAGAWE über
den Unternehmenspool

M it dem Praxispool Un-
ternehmen entsteht
ein weiteres ganz span-

nendes Projekt im Rahmen des
Modellvorhabens Landauf-
schwung. Die beteiligten Unter-
nehmen und Initiatoren gehen
mit ganz viel Engagement an
die Aufgabe, junge Menschen
schon früh an den Werra-Meiß-
ner-Kreis zu binden. Ein attrak-
tiver Arbeitsplatz ist die erste
Voraussetzung dafür, in einer
Region dauerhaft ansässig zu
sein.

Ein attraktiver Arbeitsplatz,
das wissen Unternehmen und
Politik längst, definiert sich
aber nicht nur über gute Bezah-
lung und ein schönes Büro. Das
Umfeld ist ebenso wichtig.

Um Kinder in so jungem Al-
ter schon für einen Beruf oder
gar eine Firma zu begeistern,
bedarf es einer großen Portion
Fantasie. Die ersten Andeutun-
gen der Unternehmer, wie sie
das anstellen wollen, sind viel-
versprechend. Tatsächlich ver-
raten, wie das im Detail funk-
tionieren soll, wollen sie erst
am kommenden Dienstag wäh-
rend der Auftaktveranstaltung
in Bad Sooden-Allendorf. Die
dürfte ebenso spannend wer-
den wie das Projekt insgesamt.

hs@werra-rundschau.de

ZUM TAGE

E s c h w e g e
0 56 51-33 88 64

Einzelnachhilfe
zu Hause Alle Klassen,

1.-12. / 13., FOS
Alle Fächer,

z.B. Mathe, Engl.,Deu.,
Phy., Che., Franz., Latein,

Rechnungswesen

www.abacus-nachhilfe.de

��
��

Das Fron ten sys tem eines Tief-
druckgebiets greift über.

Wolkig und trocken

Anastasia Loi (rechts) aus dem
Biologie-Leistungskurs. „Diese
Chance gibt es nicht oft“, freute
sich Studienrat Daniel Gottsle-
ben. (jpf) Foto: Faust SEITE 9

gerabdruck. Eigenhändig wur-
de die persönliche DNA unter-
sucht – Biologie hautnah. Vom
Experimentieren begeistert
waren auch Julia Engel und

terstützung von Biologiestu-
denten der „Science Bridge“,
die aus Kassel angereist waren,
erstellten die Schüler ihren in-
dividuellen genetischen Fin-

Einen Exkurs in das Innerste des
Körpers haben gestern die
Zwölftklässler des Eschweger
Oberstufengymnasiums unter-
nommen. Mit tatkräftiger Un-

Auf den Spuren der eigenen DNA

früher geben müssen. Der jet-
zige Erlass gehe zudem noch
nicht weit genug – im Werra-
Meißner-Kreis dürfen nur die
acht Kreisbrandmeister künf-
tig mit Blaulicht auf Privat-
fahrzeugen fahren.

Für die nächste Dienstebe-
ne, die Stadtbrandinspekto-
ren, gilt der neue Erlass nicht
– und das, obwohl im Kreis
nur die Feuerwehr-Chefs aus
Großalmerode, Hessisch Lich-
tenau, Sontra, Witzenhausen
und Bad Sooden-Allendorf
über einen Dienstwagen ver-
fügen. „Auch die organisatori-
schen Leiter des Rettungs-
dienstes und die leitenden
Notärzte sind bisher nicht be-
rücksichtigt worden“, kriti-
siert Staude. Im Einsatz kom-
me es dann zu Zeitverlusten.
(nit/fst/jce) SEITE 2

WERRA-MEISSNER. Wenn die
ehrenamtlichen Kreisbrand-
meister in Hessen künftig zu
einem Einsatz müssen, dürfen
sie Blaulicht und Martinshorn
an ihrem Privatwagen anbrin-
gen. Das Innenministerium
hat die rechtliche Grundlage
dafür geschaffen und einen
entsprechenden Erlass heraus-
geben.

Für den Vorsitzenden des
Kreisfeuerwehrverbandes
Werra-Meißner, Hans-Heinz
Staude, ist das ein Schritt in
die richtige Richtung. „Wir ha-
ben die Erfahrung gemacht,
dass die Kreisbrandmeister
teilweise nicht zum Einsatzort
gelangen. Sie werden mit ih-
rem Privatauto nicht durchge-
lassen, da die Leute sie einfach
nicht erkennen.“ Für ihn hätte
es diese Regelung schon viel

Künftig Blaulicht auf
Autos von Rettern
Regelung betrifft vorerst nur Kreisbrandmeister

Lothar Hellwig hört auf
Die Restaurierung des Alten Amtsgerichts (Foto) in Bischhausen be-
zeichnet Lothar Hellwig als eines der wichtigsten Projekte, die er in
seiner Zeit als Kommunalpolitiker begleitet hat. Bei der Kommunal-
wahl im März tritt der Stadtverordnetenvorsteher Waldkappels nicht
mehr an. Auch als Kreistagsmitglied soll Schluss sein. Der 63-Jährige
wünscht sich mehr Zeit für seine Familie. Nur im Ortsbeirat will er die
Region auch weiterhin voranbringen. (lad) Foto: Deppe SEITE 3

H I N T E R G R U N D

Landaufschwung
mit Praxispool
Praxispool Unternehmen
ist ein Startprojekt des
Modellvorhabens Land-
aufschwung, das vom Bun-
deslandwirtschaftsminis-
terium gefördert und im
Werra-Meißner-Kreis vom
Verein für Regionalent-
wicklung umgesetzt wird.
Firmen in der Region be-
mühen sich gemeinsam
um Nachwuchs. Junge
Menschen sollen schon
früh für die Karrieremög-
lichkeiten im Kreis interes-
siert werden. Die Auftakt-
veranstaltung findet am
kommenden Dienstag im
Tagungs- und Kongress-
zentrum in Bad Sooden-
Allendorf statt. Beginn ist
um 19 Uhr. Nach der Be-
grüßung durch Landrat
Stefan Reuß stellen Unter-
nehmen Beispiele für die
Umsetzung des Projektes
vor. (hs)

Vorstellung des Projektes in
Eschwege.

40 Unternehmen aus dem
Kreis haben sich für die Auf-
taktveranstaltung in Bad Soo-
den-Allendorf bereits ange-
meldet, weitere sollen folgen.
Gemeinsam wollen die Fir-
men überlegen, wie sie Kinder
schon nach der Grundschule
für ihre Branche begeistern
können. „Praxispool Unter-
nehmen“ ist ein Vorhaben,
das zu dem Projekten Landauf-
schwung gehört.

„Wir haben das Schiff und
brauchen jetzt ganz viele Un-
ternehmen, die das Rudern
übernehmen“, sagt Constance
Cassel von den Wirtschaftsju-
nioren. Einen „Abenteuer-
spielplatz Werkstatt“ will die
Unternehmerin Andrea Stö-

V O N H A R A L D S A G A W E

ESCHWEGE. Viel früher als
bisher sollen Kinder und Ju-
gendliche die Berufschancen
in der Region kennenlernen.
Erstmals wollen Unterneh-
men aus dem Werra-Meißner-
Kreis gezielt bei Mädchen und
Jungen im Alter zwischen
zehn und vierzehn Jahren für
sich werben. Karriere im Wer-
ra-Meißner-Kreis ist das Stich-
wort, die Gründung des „Pra-
xispool Unternehmen“ das
Ziel einer Veranstaltung am
kommenden Dienstag.

„Wir wollen Perspektiven
aufzeigen und dem falschen
Eindruck entgegenwirken:
Nach der Schule musst du hier
weggehen“, sagte Landrat Ste-
fan Reuß gestern während der

Kinder für Karriere
im Kreis begeistern
Unternehmen aus der Region wollen Nachwuchs früh gewinnen

ber den Zehn- bis Vierzehnjäh-
rigen anbieten. „Ganz viele
Kinder und Jugendliche sollen
reinschauen in betriebliche
Abläufe“, sagt sie, „das ist ein
Pionierprojekt, das es in ande-
ren Regionen so nicht gibt.“
Den Modellcharakter erkennt
auch Oliver Brunkow von der
Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft: „Wir greifen die Lücke
an, die bisher nicht bedient
wurde.“

Für Mädchen und Jungen
im Alter zwischen zehn und
vierzehn Jahren sei es bisher
nicht unbedingt möglich, Un-
ternehmen kennenzulernen,
so die Geschäftsführerin des
Vereins für Regionalentwick-
lung Sabine Wilke. Das soll
sich jetzt ändern. SEITE 2,
HINTERGRUND, ZUM TAGE

Freitag, 29. Januar 2016 Nr. 24 H 11837 EUR 1,80

4 194875 601809

5 5 0 0 4

Werra-Rundschau
Herrengasse 1-5, 37269 Eschwege

SONNTAG 
GEÖFFNET!

Nachrichten
kompakt

Große Koalition erzielt
Einigung beim Asyl
Die große Koalition hat den wo-
chenlangen Streit um das Asyl-
paket II beigelegt. Demnach soll
der Familiennachzug für Flücht-
linge, die den geringeren subsi-
diären Schutz genießen, für zwei
Jahre ausgesetzt werden. Kom-
mentar auf BLICKPUNKT

Pro Asyl: Werte
Europas in Gefahr
Europa stellt sich nach Ansicht
des Geschäftsführers von Pro
Asyl, Günter Burkhardt, im Um-
gang mit der Flüchtlingskrise als
Wertegemeinschaft in Frage. Es
gehe nur noch um die Sicherung
von Grenzen, die Schutzbedürfi-
tigkeit der Flüchtlinge werde
kaum noch wahrgenommen. Ein
Interview auf BLICKPUNKT

Experte: VW hat ein
technisches Problem
Volkswagen bietet nun Soft-
ware-Updates für Fahrzeuge des
Typs Amarok an. Damit ist das
Abgasproblem aber noch nicht
gelöst. Automobil-Experte Ste-
fan Bratzel sagt im Interview:
Das kniffligste Problem für VW in
USA sind die niedrigen Grenz-
werte. Das technisch zu bewälti-
gen, wird teuer. WIRTSCHAFT

Handball heute im
Halbfinale der EM
Der Traum geht weiter – heute
auch noch? Die deutschen
Handballer spielen bei der Euro-
pameisterschaft in Polen um
18.30 Uhr (ZDF live) gegen Nor-
wegen um den Einzug ins Finale.
Stimmen, Stimmungen und
Prognosen stehen im SPORT

ANZEIGE

SONNTAG
GEÖFFNET!

Geöffnet von 
11-18 Uhr

Verkauf ab 
12 Uhr

Kassel

11-18 Uhr
Geöffnet von 

11-18 Uhr

KasselKasselKasselKasselKassel

SONNTAG

31
Januar

Kassel

ANZEIGE

 

 

Ausgabe: Werra-Rundschau

Erscheinungstag: 29.01.2016

Seite: 1, Resort: TITEL

 



LokalesFreitag, 29. Januar 2016

Mehr zum Thema: Künftig Blaulicht auf Privatautos von Rettern

am Auto angebracht werden.
Die Ausrüstung wird vom
Kreis zur Verfügung gestellt.

4. Die Zulassungsstelle
muss prüfen, ob alle Vor-

gaben erfüllt sind. Unter Um-
ständen muss ein Sachverstän-
diger nach Einbau der Ausrüs-
tung prüfen, ob das richtige
Tongerät verwendet wird. Der
Prozess muss laut Sasse wie-
derholt werden, wenn die
Frist der Ausnahmegenehmi-
gung abläuft oder das Fahr-
zeug gewechselt wird. (fst/nit)

Ausnahmegenehmigung für
Blaulichtfahrten beantragen.

3. Im Auto muss eine feste
oder mobile Anlage für

den Sirenen-Ton installiert
werden. Vorhanden sein müs-
sen auch: Ein mobiles Blau-
licht, das mit einem Magneten
auf dem Dach befestigt wird,
ein festinstalliertes Funkgerät
oder ein Handfunkgerät mit
Ladehalterung, ein Feuerlö-
scher sowie zwei Magnetschil-
der „Feuerwehr“. Sie müssen
im Einsatz vorne und hinten

den Ehrenamtlichen viele
Schritte abgearbeitet werden:

1. Kreisbrandinspektor
Christian Sasse meldet

an das Innenministerium, wie
viele Kreisbrandmeister in sei-
nem Zuständigkeitsgebiet
vom Erlass Gebrauch machen
wollen. Diese Information
wird ans Wirtschaftsministeri-
um und an das Regierungsprä-
sidium (RP) weitergegeben.

2. Die Kreisbrandmeister
müssen beim RP eine

WERRA-MEISSNER. Der neue
Erlass zu Blaulichtfahrten
wird in Feuerwehrkreisen der-
zeit heiß diskutiert. Hört man
sich unter Brandschützern
um, geht vielen die Regelung
noch nicht weit genug – weil
eben die Stadtbrandinspekto-
ren ausgenommen sind.

Kreisbrandinspektor Chris-
tian Sasse sieht indes noch ein
weiteres Problem – einen ho-
hen Regelungsaufwand. Denn
damit die Kreisbrandmeister
das Blaulicht überhaupt nut-
zen dürfen, müssen auch von

Viele Schritte vor Blaulichtfahrt
Kreisbrandmeister haben viel Aufwand, um ihre Fahrzeuge einsatzfähig zu machen

Projekt Landaufschwung: Kinder und Jugendliche im Alter zwischen zehn und vierzehn Jahren sollen mit spannenden Angeboten für
die Unternehmen im Kreis begeistert werden. Foto: privat

schon Kinder für betriebliche
Abläufe begeistern?

! Mit ganz spannenden Ange-
boten. Einzelheiten dazu

wollen die die Unternehmen
am Dienstag in Bad Sooden-Al-
lendorf verraten.

? Was bringt der Praxispool
den Unternehmen?

! Eine ganze Menge, denn:
Junge Menschen, die die Re-

gion oder Rückkehrperspekti-
ve verlassen, werden hier ir-
gendwann fehlen.

? Was haben die Unterneh-
men davon?

! In Zeiten zunehmenden
Fachkräftemangels werden

die Betriebe mehr und mehr
um das zukünftige Personal
konkurrieren. Junge Men-
schen, die sich schon als Kin-
der für eine Firma begeistern,
bewerben sich eines Tages
vielleicht auch um eine Aus-
bildungsstelle.

? Wie wollen die Betriebe das
anstellen – wie wollen sie

gebot kalkulieren können und
möchten sich auf die Gäste
vorbereiten.

? Wo können sich Unterneh-
men anmelden?

! Anmeldungen nimmt der
Verein für Regionalent-

wicklung in Eschwege per E-
Mail an sabine.wilke@vfr-wer-
ra-meissner.de oder telefo-
nisch unter 0 56 51/7 05 11
entgegen. Die Veranstalter bit-
ten um Anmeldung bis spätes-
tens Sonntag, 31. Januar.

V O N H A R A L D S A G A W E

WERRA-MEISSNER. Mit dem
Zusammenschluss in dem Pra-
xispool wollen die Unterneh-
men Projekte entwickeln, mit
denen sie junge Menschen
schon früh für eine Karriere in
der Region begeistern. „Wer
etwas werden will, muss den
Werra-Meißner-Kreis verlas-
sen“ soll nicht gelten.

? An wen richtet sich das In-
formationsangebot?

! Die Unternehmen wollen
Mädchen und Jungen im Al-

ter zwischen zehn und vier-
zehn Jahren einladen, die un-
terschiedlichen Ausbildungs-
und Arbeitsplatzangebote
kennenzulernen.

? Warum wurden so junge
Menschen als Zielgruppe

ausgewählt?

! Weil die erste Weichenstel-
lung schon beim Übergang

von der Grund- in die weiter-
führende Schule stattfindet.

? Welche Firmen können mit-
wirken?

! Alle Unternehmen aus dem
Werra-Meißner-Kreis kön-

nen mitmischen und zu der
Auftaktveranstaltung am kom-
menden Dienstag kommen.

? Ist für die Teilnahme eine
Anmeldung erforderlich?

! Ja, unbedingt. Die Veran-
stalter müssen das Platzan-

Ganz spannende Angebote
Fragen und Antworten: Praxispool will Kinder für Unternehmen begeistern

Stellen den Praxispool Unternehmen vor: (unten, von links) Stefan Reuß, Oliver Brunkow, Sabine
Wilke, Manfred Zindel und Andrea Stöber; (hinten, von links) Constance Cassel, Ekkehard Götting
und Erwin Neugebauer. Foto: Sagawe

KASSEL. Das private Eisen-
bahnunternehmen Locomore
bietet ab September eine neue
Zugverbindung von Stuttgart
über Kassel nach Berlin an.
Der neue Konkurrent der
Deutschen Bahn will Tickets
ab 13 Euro für die Strecke von
Kassel bis Berlin beziehungs-
weise von Kassel nach Stutt-
gart anbieten. Einmal täglich
wird der Zug hin- und zurück-
fahren.

Um 9.59 Uhr geht es vom IC-
Bahnhof Wilhelmshöhe nach
Berlin (Halt in Göttingen, Han-
nover, Wolfsburg). Um 18.04
Uhr geht es über Fulda, Frank-
furt, Darmstadt und Heidel-
berg nach Stuttgart. Das Preis-
system ist in drei Kategorien
unterteilt: Kurz-, Mittel- und
Langstrecke. Höchstpreis soll
unterhalb der Hälfte des DB-
Normalpreises liegen, teilte
Locomore mit. (bal)

Ab 13 Euro
mit dem Zug
nach Berlin

KAUFUNGEN/HELSA. Harte
Worte findet die Kaufunger
Wählergemeinschaft (KWG)
für die von der Bürgerinitiati-
ve Pro A 44 präsentierte Alter-
native zu der Autobahntrasse
im Lossetal bei Kaufungen. Im
Vergleich zu der Taltrasse, die
das Land Hessen favorisiert,
sei die als H-Trasse bezeichne-
te Variante zwischen Kassel-
Süd und Ober-
kaufungen
noch immer
„bestenfalls
die halbe Kata-
strophe“, sagte
KWG-Frakti-
onschef und
Spitzenkandi-
dat Klaus Höf-
gen. Oberkaufungen würde
weiterhin durch Lärm und
Schadstoffe „hart belastet“.

Höfgen wirbt in diesem Zu-
sammenhang erneut für die
Variante der KWG. Diese sieht
vor, die Autobahn vom Kasse-
ler Kreuz zur sogenannten
Waldhofkurve zwischen Helsa
und Eschenstruth zu führen.
Dabei soll der Stiftswald nach
der Vorstellung der Wählerge-
meinschaft komplett unter-
tunnelt werden.

Zwar sei diese Lösung zu-
nächst teurer. Laut Höfgen
müsse aber berücksichtigt
werden, dass der Autobahn-
tunnel bei Helsa (Marien-
grund) und die Grünbrücke
für Tiere im Lossetal zwischen
Oberkaufungen und Helsa ent-
fallen würden. (ket) Archivfoto: nh

Vorschlag:
Tunnel unter
Stiftswald
Absage an alternative
Trasse der BI Pro A 44

Klaus
Höfgen

BAUNATAL. 400 Arbeitneh-
mer im VW-Werk in Baunatal
sind vom heutigen Schließtag
in der Halle 2 betroffen. Das
bestätigt VW-Sprecher Heiko
Hillwig auf Anfrage. Aufgrund
der nächsten Aktion dieser Art
am kommenden Montag kön-
nen sogar 2500 Beschäftigte
des Getriebebaus zuhause
bleiben, sagt Hillwig.

Das Werk reagiert mit den
Schließtagen auf geringere
Abfragen für Teile aus den
Fahrzeugwerken. Zum Bei-
spiel aus Emden, wo der Pas-
sat gebaut wird. Die Nachfrage
nach dem Modell ist nach In-
formationen unserer Zeitung
nicht so hoch wie erwartet.
Aus Baunatal kommen Karos-
serieteile für den Passat.

„Wir haben leichte Rück-
gänge“, bestätigt Betriebsrats-
chef Carsten Bätzold. Laut
Hillwig und Bätzold soll es um
Ostern herum weitere
Schließtage am Standort ge-
ben. (sok)

Schließtag: 400
VW-Arbeiter
zu Hause

KASSEL. Im Betrugsverfahren
gegen einen 65-jährigen Mann
aus dem Landkreis Kassel und
eine 49-jährige Frau aus dem
Landkreis Northeim hat ges-
tern der Chef der Hautklinik
am Kasseler Klinikum als Zeu-
ge vor der 5. Strafkammer des
Landgerichtes ausgesagt.

Der Arzt berichtete, dass in
der Hautklinik jährlich etwa
200 Blatt Fotopapier benötigt
würden, etwa um Bilder von
Operationen und Behand-
lungsverläufen darauf auszu-
drucken und den Akten beizu-
heften. Ansonsten würden
sämtliche Fotografien im Klini-
kum seit 2003 komplett digital
erstellt.

Dennoch bestellte der Ange-
klagte, der seit Jahrzehnten als
Fotograf bei der Hautklinik an-
gestellt war, aber auch für die
anderen Bereiche des Klini-
kums fotografierte, jedes Jahr
für rund 150 000 Euro Fotoma-
terialien. Aufgefallen war dies
dem Zeugen, als er einen Foto-
apparat im OP brauchte, der
Angeklagte aber krank war
und bei Anruf angab, die hoch-
wertige Kamera sei sein Privat-
eigentum.

Der Klinikchef wollte da-
raufhin eine hochwertige Spie-
gelreflex-Kamera für den Ope-
rationssaal kaufen. Er fragte
im Controlling nach dem Bud-
get dafür und bekam die Ant-
wort, dass hier jährlich enor-
me Summen für Fotomaterial
verbucht würden. Der Arzt
schaltete daraufhin die Innen-
revision ein, die im Juni 2014
das ganze Ausmaß des Betru-
ges aufdeckte. Das Verfahren
wird am 22. Februar mit dem
Plädoyer fortgesetzt. (tom)

Fotobedarf für
150 000 Euro im
Jahr bestellt

Aus dem
Gericht

ROTENBURG. Das Klinikum
Bad Hersfeld darf das Herz-
und Kreislaufzentrum Roten-
burg (HKZ) übernehmen. Nach
langer Diskussion haben die
Gesellschafter der HKZ-Mut-
tergesellschaft Pergola dem
Verkauf am Donnerstagabend
mit überwältigender Mehr-
heit zugestimmt.

Wie unsere Zeitung aus si-
cherer Quelle erfahren hat,
haben die Kommanditisten
das Angebot des kreiseigenen
Klinikums mit einer Mehrheit
von 98 Prozent angenommen
– notwendig waren 75 Pro-
zent. Eine offizielle Bestäti-
gung lag bis Redaktions-
schluss nicht vor.

Über sieben Stunden dauer-
te die Versammlung. Teilneh-
mer berichten von einer hitzi-
gen Diskussion. Dabei ging es
unter anderem darum, warum
die renommierte Spezialkli-
nik, die 2001 schon einmal in-
solvent war, nun erneut vor
der Zahlungsunfähigkeit
steht. Eine Alternative zum
Angebot des Klinikums tauch-
te aber auch im Laufe der Dis-
kussion nicht auf, sodass die
Gesellschafter letztlich mit
großer Mehrheit für den Ver-
kauf stimmten. (mcj)

Verkauf
des HKZ
ist perfekt
Klinikum Bad Hersfeld
darf übernehmen
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